
Einleitung

Crambe hispanica (= C. glabrata, C. hispanica subsp. glabrata) (COUTINHO 1913: 272)
ist in Südeuropa und Nordafrika verbreitet (PIGNATTI 1982: 480, BALL 1993: 416, GÓ-
MEZ CAMPO 1993). Die Pflanze ist einjährig und kann bis 120 cm hoch werden. Die Art
hat ihren Verbreitungsschwerpunkt in Spanien und Portugal. Dort besiedelt sie felsige
Standorte (GÓMEZ CAMPO 1993, HERNÁNDEZ BERMEJO, mündl. Mitt.).

Crambe hispanica in Österreich

In Österreich konnte der Spanische Meerkohl erstmals für Wien im Jahr 1998 (2 Exem-
plare) nachgewiesen werden (MELZER & BARTA 2000). 2002 wurden einige offenbar
spontan wachsende Exemplare im Botanischen Garten der Universität für Bodenkultur
(leg. K.-G. Bernhardt; Herbar WHB) sowie am Döblinger Friedhof (1 Exemplar) ent-
deckt. Es handelt sich dabei um offene Ruderalstellen. Im Sommer 2003 konnte die Art
an mehreren Fundorten nachgewiesen werden; an den Fundstellen von 2002 wurde sie
nicht mehr beobachtet.
Die meisten Funde stammen aus dem Marchfeld (Niederösterreich), und zwar bei
Rutzendorf (leg. K.-G. Bernhardt, leg. Laubhann, leg. Neugebauer, Herb. WHB) und bei
Gänserndorf (leg. Bernhardt, Herb. WHB). Westlich von Wien wurde die Art an zwei
Fundorten gefunden, nämlich bei Trasdorf und bei Zwentendorf (leg. K.-G. Bernhardt;
Herbar K.-G. B.). Bei allen Fundstellen handelt es sich um Segetalstandorte, entweder
um Brachäcker oder Futtererbsenkulturen u. ä., dementsprechend sind die Begleiter Se-
getalarten. Die Tab. 1 gibt eine Übersicht über die soziologische Einbindung der Art.
Die z. T. sehr fragmentarischen Bestände können dem Stachyo annui-Setarietum pumi-
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Tab. 1: Pflanzensoziologische Aufnahmen mit Crambe hispanica aus Niederösterreich. = Fund-
orte: Ru = Marchfeld bei Rutzendorf; G = Marchfeld bei Gänserndorf; T = Tullner Feld bei Tras-
dorf; Z = Tullner Feld bei Zwentendorf.
Tab. 1: Phytosociological relevées with Crambe hispanica from Lower Austria. – Localities: 
Ru = Marchfeld at Rutzendorf; G = Marchfeld at Gänserndorf; T = Tullner Feld at Trasdorf; 
Z = Tullner Feld at Zwentendorf.

Aufnahme Nummer 88 87 152 61 72 - - - -
Fundorte Ru Ru Ru Ru Ru G G T Z
Gesamtbedeckung % 75 80 80 85 80 50 90 50 75
Fruchtbedeckung % 75 75 75 85 45 - 80 - -
Unkrautbedeckung % 20 20 20 4 35 50 20 50 20
Größe d. Aufnahmefläche (m2) 20 20 20 20 20 20 20 15 15
Artenzahl 10 5 9 8 10 9 9 14 10

Crambe hispanica + + + + + 2 + + +

Kennarten des Stachyo annui-
Setarietum pumilae
Stachys annua + + + + + + + - -
Carduus acanthoides - - - + + - - + -
Arenaria serpyllifolia - - - - - + + + +

Klassencharakterarten 
(Stellarietea mediae)
Chenopodium album + + + 3 1 + + 2 +
Cirsium arvense + + + + 1 + + 1 2
Amaranthus powellii + - + - + + + - +
Fallopia convolvulus - - + 1 1 - - - -
Chenopodium polyspermum - - - + + - - + -
Mercurialis annua + - - - + - - + -
Hyoscyamus niger - - - - - - - + -
Amaranthus hybridus - - - - - - + 2 +
Polygonum aviculare - - - - - 1 1 1 1
Setaria viridis - - - - - + + + +
Digitaria sanguinalis - - - - - + - - +
Setaria pumila - - - - - - - + -

Übrige Begleiter
Medicago sativa 2 2 2 - - - - - -
Phacelia tanacetifolia + - - + + - - - -
Amaranthus albus + - - - - - - + -
Panicum capillare - - - - - - - - +
Orlaya grandiflora - - - - - - - + -
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lae Felföldy 1942 (Panico-Setarion, Stellarietea mediae) zugeordnet werden (HOLZNER
1973, MUCINA 1993).

Diskussion

Crambe hispanica konnte ausschließlich auf trockenen Böden in lückigen Beständen
vorgefunden werden. Interessant ist, dass es ruderale oder segetale Standorte waren. Im
natürlichen Verbreitungsgebiet tritt die Art nicht als Segetalart auf (HERNÁNDEZ BER-
MEJO, mündl. Mitt.), sondern wird ausschließlich an natürlichen Felsstandorten gefun-
den. Interessant ist auch die Frage, wie die Art zu uns gelangt ist. Nach HOLZNER
(mündl. Mitt.) wird bzw. wurde versucht, Crambe als Ölfrucht zu nutzen. Nach Rück-
sprache mit Dr. Vollmann, der einige Jahre Versuche mit Crambe als Ölfrucht durchge-
führt hat, handelt es sich dabei aber um Crambe abyssinica (vgl. LEPPIK & WHITE 1975),
da diese Art aufgrund des hohen Anteils an Erucasäure (Crambe hispanica hat keinen
so hohen Anteil) als Ölfrucht interessant ist (VOLLMANN & RUCKENBAUER 1993). Bei
den gesammelten Exemplaren handelt es sich aber um Crambe hispanica (var. glabra-
ta). Beide Arten sind sehr ähnlich, unterscheiden sich aber in der Zahl der Chromoso-
mensätze (C. hispanica: 2n = 60, var. glabrata: 2n = 30, C. abyssinica: 2n = 90; LEPPIK
& WHITE 1975, WITHE & SOLT 1978).
In der Nähe der Fundorte bei Rutzendorf wurden vor Jahren Anbauversuche mit Cram-
be abyssinica von der Bundesversuchsanstalt durchgeführt. Da die Diasporen vieler
Brassicaceen eine lange Lagerfähigkeit im Boden besitzen (vgl. BERNHARDT & HURKA
1989), könnte diese Herkunft vermutet werden. Unser Fund konnte allerdings nicht als
Crambe abyssinica identifiziert werden. Laut HERNÁNDEZ BERMEJO (mündl. Mitt.) gibt
es keinerlei Nutzung in Spanien, Portugal oder Nordafrika. Da aber nur im Marchfeld
größere, regelmäßig verteilte Individuen auftreten, kann hier von einem Schwerpunkt
des Auftretens gesprochen werden. Alle anderen Fundorte wiesen nur wenige In-
dividuen auf. Dies lässt die Vermutung zu, dass ein Eindringen über Saatgut-Verunrei-
nigung angenommen werden kann und dass auf diese Weise auch eine weitere Ausbrei-
tung erfolgt.
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